
Farmers åMerchants lnsurance co. 
LINCQLN. NJJERJLSJEIA. 

Beinchen gegen Jener, Blitz Zotnado und Windstnrm 
die leitende einheimiiche Versichernan-s8!»sss11si.tmfr sm« Jsssl)k.r»ku. »Sie m die 
fortschrittlichsie Gesellschaft des Waffan Besteht ins m Jahre-L schn- pmmpte und zufriedenstellende Ausgleichung von Verlusten wird von keiner anderen Gesell- 
schaff übertroffen. 

Guthaben 8342,630 97s—-—Ucbcrskluth 8138,145.30 
Kaitah voll kiubczahlt 810»,000.00 

Geo- IV. plump-onka Präsident l-. l-. l«’unl(lmus(-i·, Irrtum-. 
M. I«’. I«’snsklunssas-I-. »Um Präsident bot-is P« Wollust-. ·5cha!»i1ncs.sm. 

«DR.JM. BIRKNER, 
Deutscher Jlrzi und Wundarzk 

920 O Simses-, ktncohh Ncbi«ask(1. 

Ofsicefltmdem 
10——12 Vormitng 2 — -1 Nachmittags-; 7 Uns .Itk-«s--d—«;, 

Maschskvcssölt 
»Wer gut fchmierf, der guf fährt,« ist ein altes und umhsxkg sgpuchwort 

Eure Maschinen müssen gut geölt werden, damit sie gut arbeiten und aushaucnn 

Alle LIM»MCMMMHF 
bester Qualität und zu mäßigen Preisen erhnlm Itzt bei ............ 

GEo. BARTEN8A0H. 

J. F FlctchckECo Gtundeigeutbmngasskuk und Gelt-verleihen 
llI m- is.rdl fl. sie-Oh Heim-ice Nr braska 

Correspoudenken in deutsch r otcx enuischcr mech m numn isan lu- antmoct l 

Alle Bücher und Zeitschriften zu vkzärym kam-ch: 
J. P. Wirst-otle- Grand Island. Neb. 

H As,l’1NG-s B li. l U l( ZW li- K s. 

Puiiding, FOR-Ding u. Lidcwcrik Brich 

Spezialpreife bei großen Contraktcm 

III-USE, POLBIISKB F- oc-, Eigt"11tl)- 
Palasts-»Im Nu. Ik 71 HAVle Itzt-, X ISIZUAHICJL 

M 
Wisconsin-III nur 

Luni-Maiwurmk- 
UD saht-sc n. Stuf-. 

— Abonnitt auj den Staats-· Amei- 
get und Hskollx 

first Nation-l Zank 
Ecke O und 10 Its-It 

schuf-h UND-M UOIUWOUI 
Il00,000 
B e a m t e : 

S s Vumham, Präsident, 
U J Sawy», Vier-Präsident, 

h. S. Freemack Kapitkey 
D tk e kt o r e I: 

s J Sau-von J W McDonald, H 
S Faun-m M Well. S H But-nimm 
Les-is Gregory, N Z Spiell. 

VII-ZU OTTIOZMZ 
Wein u. Bier- 

Wirihsckmsl Z 
---0.-..- 

Feine Weine und Ltqtmm 
stets verrät-bis 

..-.0.--· 

ek ptd In- Dtn »O 
wird hier verabreicht. 

1955 O St. Linwim Nev 

IF :gj1x" JNE. Eos-II 

Mnoocks tin-Etext Eins-minnt 
last Pascmatjnz at all Mx 

W M sy- stimkos whom M sit-U 

A TOY UKAIDHOPHONE 

m Mo MS ist-m uns aus-: s 
um«-s sont- M mmu 

samt sum ones me Ior »in hsJ 
W We- Mich 

WM MWW WM 
es was-is m» ums-« as. 

Uniou PsaeIsic see-ersinnen umä 
« 

dem Osten 
III-II Nmud Jus-fand nach den Iolgexbkn 

ILIInkIeII III-b IIIIiIIIc 

I enun I-, C und ? Jul- ZLJ M- IkoIl III-«-.«I«I AU- 
IsIIrmIIun 4. s. I« s. uli LI- IILJIIIIIIL Isnkiirmmk 
HII Qui III LI. «III.:· II um IHI 1.') DR II. 17 ll 
Io««Ias-III«--— TM U II EI- ,-I««-I 2315 Immka- IeImIlJI 
IIIIIIIIIUIIT III U «I 22 «.I«l ’.«l II IIIIH 
Ali-»sein- XI » l II Juk« I III -»—-; « .:-,"«ir«I(Il 
u. cl. Laut III THII IU HIII « .II««!. Its-nimmt- 
anum I l «.I «. Il! ul ulII -'-s; -I III-. oeiIaI 

IN k- III-II III I ·« ZU III-( »Hu-mun- 
Kmmhk I. « : .I««—-«I’:. «----««»Is-.x «s-«I-I,I-Icn·sn 

IIOIIsn liIII III-Ist km. « « 

Für IIICIIIIIOIImauII nach anchm Uäven 
III Uer NIIOII LI,I«I, IIIIIIIIIIIMIIIIII MIchI 
gan, I«-«5«onII-I, IIIInanoIa, Isolo«abo, 
IIIakI IIInIIIIIIgIoHI uqon ««««b(EIIIiIanIIeII 
IIIIWI onr II« du Ums-« Inmi« sich-. Ime 
odu Ichusibt an z: II tunc-z, Achi- 

semetkeuswertb billige Ekcutsioneu 
nach Catifoknien 

IIIIII nie IIIIIOII IILIIEIH II. :Ik. 
Von III-and Island Imij alle-II Punkte-I III 

IInlIIomicII IIIId IIIIIIiI 
LIcIIauIHdaIeIL III I«,«I: Z. und Is. Juli, 

Iz. und 29. IIIuguII qut II u T. Sept. IWL 
:IIaI«-: HIIIIahIIgpIeILI p I«-:« VII-U Iiik dIe 

III«IIIbteIIe. 
Liberaie llebetlIrg- I«Iioil«gien aIII denn-I- 

IeiIc. IIIIIlIIIIIeIISIJmIH 31 LaiIe vom B er- 
IaIIIsanum ab. Für JIähem Innde vo« III 
ch UIIIOII Insin IIIJ T IIIu udu schreibt 
an IN. II z« o u «I g, :ItchIc. 

——. Der ,,AIIzeIgeI· und Herold« ist 
bog Inhaureichste Familienblau des We- 
stens und kostet nur 82 pro Jahr. 

Meduse Rat-n zur Beistand-» 
Unsstellung j 

üvek vie Nickec Plan Rost-. nguchl 
drei Durchzüge mit veinbuIikIen Schlaf-. 
wazgoas und auggezeichnnem Speise- 
waggpndieIIII, Mahlzeiten werden IeenIrI 
nach dem amerikanischen Club Mahlzei- 
Ien-Plan, rangirend Im PreIIe von Mc 
bis JI.00. Chieago Depot Bau Buren 
Straße G Pocisic Ave» an der Elevated 
Leop- 

SchrerI John Y. CalahaII, General 
Agnu, III Adams SI» Chieago, für 
volle Information und hübsch IllIIIIIItIeII 
Wkgwcise-Folder der Augstellungsges 
bäude und des Platzes. 

Was-! Geben met-I west diesen 
sonnt-er's 

Habe-II Sce IIIchIs von den niedrigen No 
IeII gehört, welche bIe TIIIIIIIIgIoII Kante nach 
Sowme und Utah oIIcrIrI - 

III- Imd die mmI IIcu die je gemacht 
wurden » Io niedrig aII es beinahe billi 
get III IIe III IeIIIeIII Botthejl Ia gebrauchen 
als zu Haufe III bleiben. 

III Kraft wIIbIenb bri- qanxm Sommers, 
vom l Iqu bIø Mitte "«-I)I«II«ber 

Spec I vor bei Eurem I«okalagemen oder 
wenn ZhI bIeII vomeht IchterIan I Fran- 
cIs, WeIIcmlPaIIeII e«Ag«-III, cma a Neb» 
und le I dem Brief echs Heute III II III-Imm- 
IeII be füt, tholorado ein TLIeIIIges Vitch, 

übIch illIIIIIIII IIIId voller Ivekthoollek II- Ponnatmn iIbeI die IiIbIen IIrholuIIgspI ve 
Im Gebirge 

Don-f Se: Poe-Leo- 
wsst «- W 
soc-f UOUITAM 

Haus- und caudmtrttjschastx 
Gelb gewordenes Holz 

wird wieder weiß, wenn man es län- 
gere Zeit in lauwarmem Wasser stehen 

-läßt und es dann in der Sonne trock- 
net. Man kann auch gelb gewordenes 
Holz mit Kalt und Sand oder Buchw- 
asche scheuern. 

Johannisbeer-Ets. Ein 
Pfund Zucker und ein Pint Wasser 

wird zehn Minuten lang zusammen ge- 
"kocht, dann schäumt man es ab, läßt es 
ivertiihlen und gibt drei Tassen Johan- 
)nisbeet-Saft dazu. Nun fängt man 

san, die Masse zum Gefrieren zu brin- 
gen. Drei Eiweiße werden sodann mit 
Tdrei Eßlöfseln Zucker zu einem recht 
steifen Schnee geschlagen, der unter die 

JMasse gemischt wird, sobald diese halb 
xgeftoren ist. Dieses Eis sollte schon 
szwei bis drei Stunden vor dem Ge- 
brauch zubereitet und, gut tn Eis ver- 

spactt, aufgehoben werden. 
j Saueramvfersutppr. Man 
tmacht reichlich Mehl mit guter Butter 
tgelb, läßt junge, gut gewaschene Sauer- 
;ampferblätt r darin zergehen und 
»dann mit s leischbrühe oder Wa er 

»und dem nöth ssSalz durchio en. 
’Die Suppe wird mit Mustat, dicker 
Sahne und einigen Eidottern abge- 
riihrt und auf geröstetem Weißbrod an- 

gerichtet; auch können statt des Weiß- 
todes Eiertlößchen darin gekocht wet- 

den. Die Suppe muß zwar etwas ge- 
rundet, doch nicht dicklich sein. Ein 
Zusatz von Fleischextratt ist sehr zu 

·empfehlen. Zum Kuchen gehört z bis 
H Stunde. 

Um Glas zu schmeiden, 
tränkt man einen feinen, kräftigen 
Bindfaden mit Petrvleum. Spiritus 
oder Terpentinöl. Dieser Faden wird 
fest um die abzuschneide Stelle des 
Glases (z. B. einer Flasche, die man zu 
einer Vase oder dergleichen umwan- 
deln will) gelegt. Darauf·ziindet man 
den Faden an und dreht,.wäbrend er 

brennt, das abzuschneidende Stück um, 
schüttet kaltes Wasser darüber und der 
Bruch ist geschehen Das Glas ist an 

der gewünschten Stelle in gerader 
Linie, ohne daß der RandSplitter und 
Rifse bekommen hat, entzweigeschmi- 
ten. 

Als jung-e Taube bezeichnet 
man ein Thier von bis zu fünf oder 
sechs Monaten. Bei ganz jungen 
Tauben erscheint die Brust weiß; spä- 
ter wird sie bläulichroth und schließlich 
blauroth (d. h. die durch die Haut 
schimmernde M:ustulatur). Bei ganz 
jungen Tauben biegt sich» das ganze 
Brustbein beim Druck auf dasselbe ein, 
bei etwas älteren nur das hintere Ende. 
Bei alten Tauben auch dieses nicht 
mehr. Auch der Brustbeintamm biegt 
sich bei jungen Thieren um, bei alten 
nicht« Die Spule der Steuerfeder ist 
bei einer jungen weich, bei einer alten 
hart. Eine alte Taube soll rothge- 
färbte Beine und teine Flaumsedern 
haben. Allerdings ist eine Taube, die 
noch Flaumfedern hat, jung; aber 
auch, wenn diese fehlen, kann die Taube 
noch jung sein, da die Federn auch früh 
verschwinde-m Die Farbe der Beine ist 
überhaupt nicht maßgebend. 

Stachelbeerwein. Nachdem 
dte recht reifen Beeren in einem Gefäß 
zerquetscht sind, läßt man den Brei 
wenige Tage stehen, wodurch er dünn 
und saftig wird und leicht ausgepreßt 
werden kann. Nach dem ersten Druck 
werden die Treber wieder in "ein Ge- 

Igiß gebracht, mit dem zehnten Theil 
pfelmost oder auch nur Wasser über- 

Lgossern die Masse tüchti durchgsarbei- 
ztet und dann nochmas ausgepreßt. 
fDer gewonnene Wein wird nun mit 
!einem Zusatz von Zucker-weisser in ein 

)mit Mustatnuß ausgebranntes Faß 

zsesüllt und auf das Spundloch ein 
« 

äppchen von reiner Leinwand gelegt. 
HNach zwei bis drei Tagen beginnt die 
Gährung. Sobald dieselbe vorüber, 
füllt man das Faß mit anderem, in 
einem kleineren Gefäße gegvhrenem 
Saite vollends an, verspundet es fest 
und läßt es vier bis sechs Wochen in 
einem Keller ruhig liegen. Nach dieser 
Zeit Zieht man den Wein auf Flaschen 
und agert diese liegend im Keller. 

Mittel gegen Insekten- 
fiich Schlangen- oder 
H u n dss b i ß. Sofort nach Jnseltkw 

Eich, Schlangen- oder Hundsbiß ist- ein 
and, eine Schnur, ein Tuch, was man 

nur Langes hat, oberhalb der Wunde 
respektive zwischen Wunde und Herz 
fest herumzubindm Wurde Jemand 

B. von einem giftigen Jnseii in den 
amnen estochen, oder biß ihn eine Schlangeifn die Hand, so bindet man 

oberhalb ·der Wunde, also z-. B. an-· 
Oberarnk zwischen Wunde und Herz 
eben ein Band fest herum. Dadus h 
verhindert man, dasz das Blut d er 

Hand zum-Herzen zurückläusi und d as 
in das Blut aufgenommene Gift I un 

Herzen schleppt. Hat emanden ein 
hund in die Wade gebi en, so bindet 
man den Oberscheniel recht fest, inmit- 
das Gift«von der Wade nicht zum-· Jer- zen tonrmi. Das feste Bindenio er- 
halb dersWunde hat noch einenztoeiten 
sehr großen Vortheil. Das Mit-. kann 
nicht allein nicht zum Fetzen-! mtnen, 
sondern es wird durch as den sc- 
gar rückwärts getrieben und die Wunde 
fängt start zu blutcn an, was« sehr er- 
wünscht ist, denn das hewcGlaufende 
Blut ist der aller-nächste Brunnen, um 
das Gift aus der Wunde hemuåzuwas ; schen. Jst dieses Binden-gut gemachi,.! 
so ist die Hauptache eschehen und eine- 
allgemeine Blurrvergiftung niät mehrt« 
zu befürchten Me- Me innig-M Mist-In O 

« 

F — 

Kalbskopfragout. Zeitder 
Bereitung vier Stunden. Ein gut ge- 
reinigter Kalbstopf wird eine Stunde 
gewässert, dann tnapp mit Wasser be- s 
deckt, Salz, ein Lorbeerblatt, Pfeffer- 
törner, Suppenwsnrzeln und eine Tasse 
selben ein Lynchgericht zu vollstrecken. 
gekocht. Von den Knochen löst man 
alles Fleisch, träufelt etwas Ciironens 
sast darauf und schneidet. auch die 
Kalbszunge in Würfel. Man ma t 
ein braunes Buttermehl, verkocht es m t 
der Brühe, gibt einen Löffel Perlzwie- 
beln. eine gehackte saure Gurte, eine 
Prise Zucker und zwei Messerspihen 
voll Liebigs Fleisch-Extratt daran, er- 

hitzt das Fleisch darin und gibt das 
Ragout mit Kartoffeln zu Tisch. 

Vertilgung der Trespe stimmt- gut-) 
tm Roggeru 

Betanntlich liebt die Trespe beson- 
ders den naßkalten Boden mit un- 

durchlassendem Untergrund, während 
sie sich auf trockenen Feldern selten» 
höchstens in sehr feuchten Jahren zeigtM 
in solchen dann aber auch oft so müssen- 
haft, daß heute noch einzelne Land- 
wirthe glauben, der Roggen sei im- 
Stande, sich bei großer Feuchtigteit in- 

"Trespe zu verwandeln. Besonders 
wenn in solchen Jahren der Roggen im 
Frühjahr dünn und lückenhaft steht, 
wuchert die Trespe auch wirklich so 
start, daß sie den Roggen ganz unter- 
drückt. Man glaubt zwar, daß es 
möglich sei, hier durch ein«-tüchtige 
Kopsdiingung Besserung zu schaffen, 
indem es gelinge, dadurch die-Entwicke- 
lung des Noggens so zu sörtderm daß 
er die Trespe unterdriirltz gelungen 
dürfte dies aber wohl noch niemals; 
sein, und wuchert die Trespe bei dünn- 
stehendem Roagen sehr, so ist es am 

richtigsten, das Ganze grün zu mähen, 
auf eine irgend befriedigende««Ernte ist 
dann doch nicht zu rechnen.» Das ver- 
einzelt empfohlene Jäten des Ro gens 
isi ganz unmöglich, indem si die 
Trespe vom Roggen taum eher unter- 
scheiden läßt, bis sie die Rtspen zei t. 
Jst Trespe nur in mäßiger Menge Im 
Roggen vorhanden, so empfiehlt es sich 
jedenfalls, den Noggen recht früh zu 
mähen, um so den Samenausfall der 
Trespe zu verhüten und dadurch der 
späteren Verunlrautung des Feldes 
vorzubeugen. Zudem läßt sich bei ei- 
tigem Schneiden der dann noch ehr 
leichte Trespesamen auch oiel leichter 
aus dem Roggen ausscheiden. Was 
nun die auffällige Thatsache betrifft, 
daß auf anscheinend ganz reinen Feld 
dern, besonders in feuchten Jahren, di,el 
Trespe oft massenhaft hervortritt, «so 
erklärt sich diese leicht aus der lang- 
dauernden Keimfiihigleit ihrer Samen. 
Dieselben können Jahre hindurch« im 
Boden liegen, ohne zu keimen oder-such 
ihre Keimkraft zu verlieren; tumm- s 
dieselben dann plötzlich in eine der-KI· k- 
mung günstige Lage, so entwickelt-f jck 
das Unkraut mafsenhaft. Bielf ichs Versuche haben zugleich dar-gethan. dak die Trespe sogar den Magen u- ssem Hausthiere passiren kann, ohm ·. ihn Keimkraft zu verlieren; dabei-it gezcm s 
dann der Trespesamen unvei Dank k 
den Dünger und mit diesem-s auf da; 
Feld und träat hier ebenfalls Alka untrautung bei. Man sof te Veshakk 
auch den durch die Tresp,' san-ten Ver- 
unreiniaten Roggen vor O » Vermin- 
rung stets sei-roten, daszs 

« sp dje Keim, 
trast des Untrautes siel Yk k zerstört wird· 
Jm Uebrigen ist auch 

, kin- wie überall 
die Schaffimttgum Kulturoerhältnissi 
MS Ucheksik Hjlfskk sitt el gegen die Aus- 
VMWIIA Dieses Ul urrcutes Genügendt Enkwasskkimq V es .’Bodens, Entsiiue- 
Wan Miele k nircks Kaltdiingung rei- 
Uss Soataut smd außerdem Beobach- 
tung der dorstejssend ang ebenen 
Punktes lassf .n schon in kurzer eit dit 
vollständigs- Bekits un die s bö en 
UUIWUEES rrwaiteoig g se f 

VIII Stützem reichlich mit 
FkUch ten bel;sadener Bäume 
darf U" nier teinenåillmständen versäumt Wes-De s, sofern »dem Baume seine Fruc« »sehr-seen güktspzitcke Jahre erhar- kkU « 

snd dersel e var einem Zusammen- bkk chen unter der Lust seiner Früchte bei Fahrt werden-soll. 1Am besten bringt 
M me hierzu an der« Hauptachse der 

säume entlang einen-i Pfahl an, dem 
Mo n durch Anbindenan den Stamm 
deli Baumes mit-Weiden, Stricken oder 
us .1 besten mit breiten Hanfgurten ge- ni igenden Halt verleiht. An diesem 
V isahL welcher-jedoch ziemlich stark sein 
t auß, befestigt man se nach Bedarf eine 
i röszere oder klein-etc Zahl Von Tannen- golzstäben mit seieinem Nagel so, daß 

dieselben aus- urid abwärts bewegbat 
sind. Diese Stälze werden nun strah- 
ensörmig vom Mittelpfahl aus gegen die mit Früchten dehangenen Formäste 

vertheilt und letzter-est an denselben be- 
festigt, daß ihnen setiti Herabhängen und 
Abbrcchen unmög ist. Sollte ein 
solcher Formast bis-Hain diesSpiye hin- 
aus mit Früchten «bchangen sein« so 
iann mamdem Astesentdlang zuerst einen 
Stüßstabsanbringem, mn ihn gegen ein 
Abbrechem zu schüxzen und ihn aran 
an den Sinb einbqu 

Grünssuttesr verlan tdas 
Tirutzhu hn vielhzmehy a s alles 
übrigec Hansgesliigei. Wer sich eine 

» Tritte shält, wird die NWahrnehmung 
machen, das; sie beim Führen der Küch- 
letn sas aus«-schließlich von. Grünfutter, 
Gratsspktzem Insekten u. s.«tv..lebt und 
das bessere Futter den Jun n«vorpickt. 
Erst nach dsrr Sättigung d eser nimmt 
sie ihren ;Antheil. Wo see nicht-Gelegen- heit hatq nachl» Bedarf Grünsutter zu 
erlangen« muß-man ihn dasselbe vor- 

euen. »Sie lem darf essniemals, wenn 
Dem-z . c REMEDI- ....... 

«.....—. »p— 

«- 

Dcr Nebraska Staats- 

Anzeigcr u. Herold 
Ukbst Bciblättcrm 

--5«0UU-taggblatt-Z 
. 

»Mei- u. Hattenhnwseiluuws 
list dies-beste umd größte deutsche Zeitung des Westens. Der ,,Anzei- 
ger nnd Herold« erscheint wöchentlich, 8—--1()seitig; das ,,Sonntags- 
vlatt« ebenfalls wöchentlich, 8sejtig: die ,,Acker: und Gartenbau- 

Zeitung-« glei ehfalls wöchentlich, in kleinerem Format, jedoch durchs 
schnittlich etw a 20 Seiten enthalteud 

Sännntliche Blatter enthalten eine Fülle des besten Lese- 
stosses jeder Art siir die Familie, den Geschäftc3nmnn, Farmer, 
Gärtner, Vie hziichter, sowie auch fiir die Jugend. 

Ytklspcthltcnkjmd bklkthkkkd 
»Ier drei Blätter nur 82.00 pro Jahr- 

mnfesre Gratispräiniem 
Alle unsere Abonnentem die aus ein Jahr im Voraus bezahlen, erhalten« 

eine ( 91-ukis-Prä mie, bestehend aus einem Band 

UnterbpltIeIszbjxklietlick- 
Mill- illind Romaue und Novelleu. Wir geben hier die vorräthigen neuen Num- 

UILT i nebst Inhalt an. Jeder Band ist in sich abgeschlossen nnd enthält eine oder 

»Ich seie ou llständige lsseschichlem Bei Auswahl genügt eg, nur dxe Nummer auc- 

zllgk ben: 

No. ]l.——Die Weißen nnd die S 
Bin-arm 

Roman von- Lndwig Habicht. 
—--..— 

’-’ co. 12.— Dass verhängnißnolle 
Kreuz. 

Roman von Franz Zistler. 

Weibliche R arbe. 
No oelle von F. o. Hoh enhanien. 

Gräsin Edith.. 
INovelle von E. n. Bei-sink- 

No.13 ——-T es Atnerikanetiz W«o1«i 
Roman von » 

« ,T-oris Freiin v. Späitgein 

Das Medaillon· 
Monmn von E. A. König. 

-·..,. —.—-————.—..—--—- 

I No« u- —Ge.wagtes Spiel. 
Roman von 

E. H. von Dedeiii«oih. 

No. M. —’«Unvei·föhniich. 
Roman non Friedr. Fkicdiichn 

Jm Banne der Leiden-« ) 
« schoft 
« Novelle von C. Lohnk. 

—- 

No 16 —(·k,j» Stontsgeheiiiiiciß-« 
ka ion von Julius Roge. 

: Ein sensationellrr 
; Proz-sk- 

Criininal - Novelle nach deni 
s Heinrich Kohlen Leben voi. 

No.171-—Fr anenlie 
Romani 

Getreu bis 
Novelle von« 

be. 
von H. Beklem. 

in d e n T o d. 

Saul Heyse. 

Nvi »Es-Aus Leide-use Witz 
Roman von Friei »k. Friedrich 

n Gold. 
Heil-ern 

Ein Hei-z no 

Novelle von L. 

Ro. 19i-—-Die Etbtantc 
Roman m m 

Johannes von T Wall« 

No. THE-Im tiefsten Forsi 
L Roman von L. Ha ridheit 

sto. 

21——Ans Nacht zum Licht. 
Roman von Hngh Conway-.. 

Schwere Ketten. 
Erzählung von F. Arnefeld.. 

22 »Die Jagd nach dem 
Glück. 

Roman von E. Westerström- 

Ver Schatz vom Sa- 
tansmoon 

Novelle von 

Balduin Möllhausen 

No ;- —Um der Liebe Willen.. 
Roman oon E. Schwarz» 

Ohne Fehl. 
Roman von Ernst v. Waldow«.. 

No. Ist-Das llnglilckshans. 

.No. 

No. 

No. 

No. 

No. 

Roman von Elle Berlhet. 

Hart am Rande. 
Roman von F. Klinck. 

25——Einc Jugendfünde. 
Roman von 

Hcrnnne Frankcnsleim 
·- .——-.———.——«—-.— -.—.-. 

s 

2(;——-Dir gelbe Rose- 
Roman von 

Hans Wachenhufea 

27 -—-"T-ie Entführung. 
Roman nach dem Englischen 

von M. Rosen. 

28--—Dag Todtenzimmer im- 

Schlosse Btion. 
Historifcher Roman von 

Geo F. Vorn. 

29——Die Stieftochter, 
oder: Wer gewinnt? 

Roman von J. F. Smith. 
»W-» .-«»-.-... «...« ..-..-- 

Ro. 30—-Ein neue-J Geschlecht- 
Roman von Engen Her-nann- 
Der D ege n Karl le 

Roman vol 

Hermann Hii«fch1clo. 

Z«Wek mehr ais eine No« h( Eben wul, erbätt dieselben für den Gattung-preis 

UVU 25 Cents Pko Band. » 

i etwas Hninorittischeixi toten, empfehlen wir den 
sSolchen, weiche am liebstes 

-gende Blätter Heulender Münchener Jüe 
für mol» den wir ebenfalls ais G tatispräinie neben. Dieser Kulender kostet 

sonst 25c nnd ist das lustiqste der tut Ach VüchCks 
geben wir von Zeit «in Zeit betondeke Spe- 

Ai ißek diesen (·Stmtisprämien 
zin·I-Pre Tmieu gegen geringe Nach 
gezeigt· An dieser Stelle wollen wir 
das ist 

gür- Wes-OTT- 

uuivcrjn Kann ersutvksxs»-.L,chkvns» 

w werden diese besonders an- 
zahlung nI 

niestlsnm machen und 
«» nur aus ei ne nnf 

...--—,- 
— 

ein Weil-, bat « J e d e t haben sollte Und welches wir unseren Ade-meinen gegen 

Nachzahlung » on nur einem Donat liefern. Ladenpcess dieses Buches tst 

83.75, doch m e eins hak, wükde kz »Hu für Olu verkaufen, wenn ek kein anderes 

wieder erbauen könnte- Wir haben noch eine Anzahl Exeinplnre nnd wenn die- 

telben vergkisses sind giebt es keine mehr u 
nter dem Ladettpreig. Beforgt Euch 

also dieses wm hvolle Vuch« Bedenk-; Nur einen Dpllar für eine 
« 

von augwärts müssen Im Centg für 
MUUO Eises-I ppädib Bestellungen 
Petto htmugefüsgj werden. 

Zeiger und Herold, 
Est» Orand Island, Unh. 

Nein-se ka Staats-An 
P. o. Sox eu- 805 w. 2nd ÄW 


